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Nachwuchsförderung in den Zukunftstechno-
logien. Darüber hinaus versteht sich die IJF 
als Koordinations- sowie Informationsstelle 
für alle Akteure aus Gesellschaft, Bildung, 
Industrie und Forschung, die auf dem Gebiet 
der technikbezogenen Nachwuchsförderung 
in Bayern aktiv oder daran interessiert sind. 
Unter anderem soll eine Clearingstelle einge-
richtet werden, die Kontakte zwischen Anbie-
tern und Nachfragenden vermittelt und berät. 
 
Mit ihren Aktivitäten im Bereich Nachwuchs-
förderung gewährleistet die IJF also eine 
altersübergreifende, bayernweit vernetzte 
sowie kontinuierliche und nachhaltige Förde-
rung des Technologieinteresses von Kin-
dern, Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen. Ziel dieser Förderung ist, dem Nach-
wuchs Bildungschancen zu eröffnen, das 
Technikinteresse in der Gesellschaft zu stär-
ken und mittel- bis langfristig dem Fachkräf-
temangel in den Technologieberufen entge-
genzuwirken. 
 
 
Weitere Informationen:  
d.wolf@initiative-junge-forscher.de 

Würzburg/Gerbrunn. Kinder und Jugendli-
che für Zukunftstechnologien begeistern 
und ihnen zeigen, wie sie diese Begeiste-
rung weiter entwickeln und erhalten können 
– das ist das Ziel der Initiative Junge For-
scherinnen und Forscher (IJF) e.V.  Am 1. 
Februar hat sie ihre Arbeit aufgenommen. 
 
Hervorgegangen ist die IJF aus dem Cluster 
Nanotechnologie. Dessen erfolgreiche Arbeit im 
Bereich Nachwuchsförderung führt die Initiative 
fort und baut sie aus.  Dabei wird sie weiterhin 
vom Nanonetz Bayern e.V. und der Nanoinitiati-
ve Bayern GmbH unterstützt. Die Zusammenar-
beit wurde mit Kooperationsverträgen besiegelt. 
Weiterer Kooperationspartner ist Carbon Com-
posites e.V. (CCeV). 
 
Geschäftsführer der IJF ist Christoph Petschen-
ka, der den Cluster Nanotechnologie mit aufge-
baut hat und die IJF konzipierte. Über den IJF-
Schwerpunkt Nanotechnologie wird er dem 
Cluster weiterhin verbunden bleiben. Kernstück 
der IJF ist derzeit das „Zukunftsprojekt Faszina-
tion Technologien“, das aus dem Europäischen 
Sozialfonds kofinanziert wird.  Zu diesem Zu-
kunftsprojekt gehören mehrere Module zur 

Die MitarbeiterInnen in der Geschäftsstelle der Initiative Junge Forscherinnen und Forscher e.V. (von 
links): Ruth Jesse (Diplom-Biologin, Wiss. Referentin), Annika Schirmer (Diplom-Physikerin, Wiss. Refe-
rentin), Christoph Petschenka (Geschäftsführer), Christina Popp (Assistentin der Geschäftsführung), 
Heinz-Peter Sorge (Eventmanager), Dagmar Wolf (Referentin für Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising). 



Stuttgart.  Organisatorische und techno-
logische Aufgabenstellungen insbeson-
dere aus dem Produktionsbereich von 
Industrieunternehmen sind die For-
schungs- und Entwicklungsschwerpunk-
te des Fraunhofer-Instituts für Produkti-
onstechnik und Automatisierung IPA.    
15 Fachabteilungen arbeiten in den Ge-
schäftsfeldern Unternehmensorganisation, 
Oberflächentechnik und Automatisierung. 
Die FuE-Projekte zielen auf verbesserte, 
kostengünstigere und umweltfreundlichere 
Produktionsabläufe und Produkte, indem 
Automatisierungs- und Rationalisierungsre-
serven in den Unternehmen identifiziert und 
spezifisch umgesetzt werden. Dadurch wird 
die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen 
gestärkt und die Arbeitsplatzsituation verbes-
sert.  
 
Das Fraunhofer IPA wurde 1959 gegründet 
und 1971 in die Fraunhofer-Gesellschaft 
aufgenommen. Innerhalb der aus 60 Institu-
ten bestehenden Forschungsgesellschaft 
gehört es zu den größten Einzelinstituten 
und beschäftigt rund 210 Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler. Sein Jahresbudget 
beträgt rund 39 Mio Euro, 50 Prozent der 
Erträge stammen aus Industrieprojekten. 
  
Zum Geschäftsfeld Oberflächentechnik zählt 
die Abteilung Prozessierung funktionaler 
Materialen, deren Arbeitsbereiche wir im 
Folgenden vorstellen möchten.  
 
Die Abteilung Prozessengineering funktiona-
ler Materialen agiert im Segment der Verfah-
renstechnik neuer Materialien und gestaltet 
produktionstechnische Lösungen für Materi-
alinnovationen. Hierbei werden alle prozess- 
und marktrelevanten Aspekte entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette beforscht, 
mit der Bestrebung, Produktentwicklungszei-
ten signifikant zu verkürzen. Um dies zu 
erreichen, arbeitet man mit Kunden und 
internationalen Fachexperten in enger Ent-
wicklungspartnerschaft nach den Prinzipien 
des Open Innovation.  
 
Materialwissenschaft  
Im Bereich der Materialwissenschaft be-
schäftigt sich die Abteilung Prozessengi-
neering funktionaler Materialien  zuneh-
mend mit der Synthese und der Qualitätssi-
cherung der Funktionspartikel, wie beispiels-

weise den Carbon Nanotubes oder Graphe-
nen. Die Arbeiten in diesem grundlegenden 
Stadium der Materialinnovation bieten den 
Vorteil, prozessrelevante Fragen direkt befor-
schen und diskutieren zu können. Auf diese 
Weise können prozesssichere Systeme ange-
boten werden. Kundenspezifische Fragen 
außerhalb von Großserien können direkt 
beantwortet und bearbeitet werden.  
 
 
 
 
 
 
 

Verfahrenstechnik  
Innerhalb der Verfahrenstechnik stellt die 
Aufbereitung oder Funktionalisierung der 
Funktionspartikel einen wichtigen Schritt in 
der Entwicklung prozesssicherer Systeme 
dar. Nanomaterialien verfügen oft über ex-
treme physikalische oder chemische Eigen-
schaften, wie beispielsweise die schlechte 
Benetzbarkeit, eine extrem große Oberfläche 
oder eine extrem kleine Dichte. Oftmals er-
möglicht erst das Funktionalisieren die Verar-
beitung von Nanopartikeln in unterschied-
lichste Matrizes und somit die Entwicklung 
neuer Materialien und Prozesse.  

Mitglieder im Portrait:  

Fraunhofer-Institut für Produktionstechnik und Automatisierung IPA 
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Simulation von komplexen  
Verbundmaterialen  
Neben der Materialvorauswahl und Charakte-
risierung von Funktionspartikeln bietet  die 
Abteilung Prozessengineering funktionaler 
Materialien die Möglichkeit, Materialkombina-
tionen zu simulieren. Dies hat den Vorteil, 
dass zeitaufwändige Labortests erst dann 
durchgeführt werden, wenn ein erfolgreiches 
Experiment sehr wahrscheinlich ist. So kön-
nen Experimente ressourcen- und zeitscho-
nend durchgeführt werden. 
  

Nanomodifizierte Compounds  
Als Basismatrix der nanomodifizierten Com-
pounds zählen alle gängigen Thermo- und 
Duroplasten, sowie einige Elastomere. Durch 
die gezielte und reproduzierbare Beimengung 
von Funktionspartikeln können die mechani-
schen, elektrischen und chemischen Eigen-
schaften der Matrixmaterialien auf einfachste 
Weise modifiziert werden.  
Hierdurch kann die Materialmenge reduziert 
werden. Oft können auch weitere Prozess-
schritte eingespart werden, was sich dann in 
Kostenvorteilen widerspiegelt. 
 
Nanomodifizierte Dispersionen  
Im Bereich der nanomodifizierten Dispersio-
nen entwickelt die Abteilung wasserlösliche 
und lösemittelbasierte Nanodispersionen. 
Diese Dispersionen können dann als Funkti-
onale Tinte auf verschiedenste Substrate 
gedruckt, gesprüht oder gestochen werden, 

Die Luftbildaufnahme zeigt das gesamte Fraunhofer Institutszentrum Stuttgart. Das Fraunhofer-Institut 
für Produktionstechnik und Automatisierung IPA ist eines von fünf ansässigen Instituten.  
(Bildquelle: Fraunhofer IPA) 

CNT verstärkte Metalllegierungen  
(Bildquelle: Fraunhofer IPA). 
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was eine extrem kostengünstige Modifikation 
der Oberfläche darstellt. Neben antistati-
schen Beschichtungen können auf diese 
Weise Leiterbahnen, Sensoren und Aktoren 
einfach aufgedruckt werden.  
 
Applikationstechnik  
Siebdrucken  
Das Siebdrucken zählt zu den gängigsten 
Verfahren in der Applikationstechnik von 
Nanodispersionen. Diese Drucktechnik er-
möglicht die Realisierung von sehr dünnen 
und großen Flächen, mit je nach Dispersion 
unterschiedlichen elektrischen Eigenschaften 
und komplexen Strukturen. Auf diese Weise 
lassen sich einfache elektronische Bauteile 
kostengünstig herstellen und auf zahlreiche 
Substrate applizieren.  
 
Rakeln  
Das Rakeln ist ein Verfahren, welches insbe-
sondere bei der Entwicklung von Folienbe-
schichtungen eingesetzt wird. Nanodisper-
sionen können so in einem einfachen Roll to 
Roll Verfahren auf Folien und Gewebe auf-
gebracht werden. Dieses Verfahren bietet 
insbesondere bei der Herstellung von großen 
Funktionsflächen signifikante Kostenvorteile.  
 
Sintern  
Nanomodifizierte Sinterwerkstoffe bieten den 
großen Vorteil, der relativ einfachen Misch-
barkeit der Komponenten. Funktionspartikel 
und Matrixwerkstoff können exakt aufeinan-
der abgestimmt und verarbeitet werden. Auf 
diese Weise ist es möglich, Materialeigen-
schaften auf den Punkt einzustellen und 
Überdimensionierungen können vermieden 
werden. Das Produkt erfüllt mit minimalstem 
Materialeinsatz genau die vorher aufgestell-
ten Spezifikationen.  
 
Extrusion  

Innerhalb der Extrusion können sowohl orga-
nische als auch anorganische Matrizes ver-
arbeitet werden. Die Funktionspartikel wer-
den während der Extrusion gezielt in die 
Matrix eingebracht. Das entstehende Halb-
zeug, beispielsweise ein gefülltes Polycarbo-
nat, verfügt in der Regel über sehr definierte 
Materialeigenschaften und kann dann in 
einem Folgeschritt weiterverarbeitet werden. 
Dies erfolgt oft direkt bei Kunden auf Serien-
maschinen, wodurch einen effiziente Bewert-
barkeit der Technologie gegenüber her-

kömmlichen industriell eingesetzten Materia-
lien und Verfahren möglich ist.  
 
Spritzguss  
Im Technikum der Abteilung können Bauteile 
in Musterwerkzeugen abgespritzt und unter-
sucht werden. Da die Auslegung der Pro-
zessparameter und die Gestaltung der Werk-
zeuge einen signifikanten Einfluss auf die 
Verteilung der Nanopartikel im Bauteil selbst 
und somit auf die Funktion haben, ist dieser 
Punkt von hoher technologischer Bedeutung. 
In den Laboren vereinen sich Materialwis-
senschaft und Prozesstechnologie, wodurch 
schnelle und ressourcenschonende Lösun-
gen ermöglicht werden.  

Produktionstechnik  
 
Konzeption von neuen Synthese- und 
Dispersionstechniken  
Die Produktionstechnik von neuen Materia-
lien ist eine Schlüsseltechnologie zur erfolg-
reichen Industrialisierung von Materialin-
novationen. Neue Synthese- und Dispersi-
onstechniken müssen entwickelt, umgesetzt 
und industrialisiert werden. Hierbei kann die 
Abteilung aufgrund ihrer langjährigen Erfah-
rungen in diesen Technologien beratend und 
konzeptionell unterstützen, ihr Wissen zu 
Industriekunden transferieren und die Indust-
rialisierung damit beschleunigen.  
 
Anlagenparametrisierung  

Neue Materialien erfordern oftmals eine 
neue Parametrisierung der Anlagentechnik. 
Die Abteilung Prozessengineering funkti-
onaler Materialien nutzt in ihren Laboren 
grundsätzlich skalierbare und industrienahe 
Verfahren, welche effektiv auf die industriel-
len Bedürfnisse hochskaliert werden können.  

Kundenbegleitung bei Inbetriebnahme  
Ziel ist es, die Zeit von der Materialentwick-
lung bis zum »Start of Production« (SoP) 
maßgeblich zu verkürzen. Hierzu steht das 
Fraunhofer IPA auf Wunsch den Kunden 
auch bei Fragen der Inbetriebnahme zur 
Seite. Diese Unterstützung kann von der 
einfachen Anlagenparametrisierung bis hin 
zur kompletten Betreuung und Prozessge-
staltung reichen.  
 

Dienstleistungen des Fraunhofer IPA 
 
Schadensanalyse und Beratung des Kun-
den vor Ort  
Zahlreiche Industrieunternehmen arbeiten 
bereits mit nanoskaligen Funktionspartikeln. 
Bei Qualitätsproblemen oder gar Produkti-
onsausfällen ermittelt ein Expertenteam bei 
unseren Kunden vor Ort die Ursache und 
erarbeitet unmittelbar Lösungsstrategien. 
Hierbei hat die zeitnahe Wiederaufnahme 
der Produktion oberste Priorität und wird 
entsprechend von den Stuttgarter Laboren 
und dem Back Office unterstützt.  
 

Erarbeitung von Lösungsstrategien für 
den industriellen Einsatz von funktiona-
len Materialien  
Nanoskalige Funktionspartikel bieten zahlrei-
chen Unternehmen die Möglichkeit, sich 
erfolgreich vom Wettbewerber abzusetzen. 
Da es sich hier für das Unternehmen oftmals 
um technologisches Neuland handelt, müss-
ten in einem relativ zeitaufwändigen Prozess 
Industrien und Märkte analysiert und daraus 
strategische Maßnahmen abgeleitet werden. 
Die Abteilung ist international innerhalb For-
schung und Industrie hervorragend vernetzt 
und unterstützt die Kunden bei der Gestal-
tung der Wertschöpfungskette sowie bei 
weiteren Fragen, wie Finanzierung, Produkt- 
und Materialzulassungen sowie Vermark-
tung.  
 
 
 
 
 
Kontakt: 

Dipl.-Ing. (FH) Ivica Kolaric 

Telefon +49 711 970-3729 
Fax        +49 711 970-3997 
ivica.kolaric@ipa.fraunhofer.de 
http://www.ipa.fraunhofer.de/ 

High Temperature Ceramic Nanotubes-Verbund-
materialien (HiTeC-Nano) –  Entwicklung einer 
industriell herstellbaren CNT verstärkten  
Keramik-Heizwalze (Bildquelle: Fraunhofer IPA) 



Würzburg. In Kooperation mit dem Fraun-
hofer ISC und der IHK Würzburg-
Schweinfurt fand am 16. November 2010 
das Clustermeeting Nanoanalytik für 
Oberflächen und mehr statt, zu dem wir 
überwiegend Industrieteilnehmer aus den 
Bereichen F&E und Qualitätssicherung 
begrüßen konnten.  
 
Nach den einleitenden Worten durch Dr. Karl
-Heinz Haas, Sprecher der Fraunhofer-
Allianz Nanotechnologie und durch Dr.-Ing. 
Peter Grambow, Mitglied der Geschäftsstel-
lenleitung der Nanoinitiative Bayern GmbH, 
wurden in spannenden Fachvorträgen inno-
vative Systeme und Methoden zur Analyse 
von Material- und Oberflächenfunktionalitä-
ten, zur Werkstoffanalyse und –bewertung 
und Qualitätssicherung präsentiert. Anhand 
von vielen Beispielen wurde gezeigt, wie 
analytische Methoden eingesetzt werden 
können, um z. B. die Entwicklung neuer 
Materialien und Produkte zu unterstützen 
und auftretende Qualitätsprobleme zu analy-
sieren und zu lösen. 
 
In seinem Vortrag Der Einsatz von Elektro-
nenmikroskopen und FIB-Systemen in 
der Qualitätskontrolle stellte Dr. Martin 
Wagener von der Carl Zeiss NTS GmbH 
neueste Entwicklungen bildgebender Analy-
sesysteme vor und erläuterte die  Anwen-
dungsmethoden und –bereiche. Er ging ins-
besondere auf die moderne FIB (focused ion 
beam) Technologie ein, die z. B. ein lokales 
Abtragen von Material auf Submikrometer-
ebene und eine in situ-Überwachung durch 
die Erstellung von hochauflösenden Bildern 
bietet. Anwendung findet die FIB-
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Veranstaltungsrückblick:  
Clustermeeting Nanoanalytik für Oberflächen und mehr  

fung von Werkstoffen auch als Dienstleistung 
an. 
 
Rudi Flegler, Kompetenzfeldleiter des Ana-
lytischen Dienstleistungszentrums am 
Fraunhofer ISC in Würzburg stellte in sei-
nem Vortrag die Ziel-Ionenstrahlprä-
paration und nanoanalytische Verfahren 
zur Charakterisierung von Materialien vor, 
die am Fraunhofer ISC als Dienstleistung, z. 
B. für Industrieunternehmen, angeboten 
wird. 
 
Im Anschluß an die Vortragsreihe bestand 
für interessierte Teilnehmer die Möglichkeit, 
die Einrichtungen des Fraunhofer ISC für die  
Ionenstrahlpräparation, nanoanalytische Ver-
fahren, Raster- und Transmissionselektro-
nenmikroskopie sowie für die Photoelektro-
nenspektroskopie und für die Herstellung 
und Funktionalisierung von Nanopartikeln zu 
besichtigen und Fragen zu den einzelnen 
Technologien direkt an Rudi Flegler und Dr. 
Carsten Gellermann zu richten. 
 
Zwischen Referenten und Teilnehmern fand 
eine rege Diskussion statt. Zahlreiche     
Fragen zu den Vorträgen und vorgestellten 
Technologien sowie konkrete Fragen einzel-
ner Teilnehmer in Bezug auf Probleme im 
Fertigungsprozess und nach geeigneten 
Analysemethoden zeigten das große Interes-
se und vor allem den Bedarf an neuen Tech-
niken und Methoden zur Werkstoffprüfung 
und Qualitätskontrolle.  
 
Der Cluster Nanotechnologie bedankt sich 
bei den Referenten für die spannenden 
Fachvorträge, beim Fraunhofer ISC für die 
Kooperation und wiederholte Bereitstellung 
der Räumlichkeiten sowie bei der IHK Würz-
burg-Schweinfurt für die Unterstützung und 
Bewerbung der Veranstaltung. 

Technologie u. a. in der Halbleiterindustrie  
zur Fehleranalyse. So können gezielt Proben 
für weitere Untersuchungen präpariert wer-
den, z. B. für die Analyse mittels Transmissi-
onselektronenmikroskop. Es besteht die 
Möglichkeit, genau definierte Querschnitte in 
Materialien herzustellen, um z. B. empfindli-
che Schichten in der Materialforschung bes-
ser beurteilen zu können oder lokale Störun-
gen zu identifizieren. 
 
Im Anschluss daran stellte Andreas Zoll von 
der Innowep GmbH innovative Geräte-
technik und Methoden zur praxisnahen 
Werkstoffprüfung und Analyse von Ober-
flächen vor. Für den optimalen Einsatz von 
Werkstoffen müssen die einwirkenden Belas-
tungen von tribologisch beanspruchten Sys-
temen möglichst genau ermittelt werden, um 
die funktionelle, ökonomische und ökologi-
sche Optimierung von Bewegungssystemen 
zu erzielen. Die Umsetzung tribologischer 
Erkenntnisse führt z. B. zur Minderung von 
Verschleiß durch die Optimierung von Rei-
bungsbedingungen. Neben der Herstellung 
und dem Vertrieb der Geräte bietet die Firma 
Innowep die Oberflächenanalyse und Prü-

Das Clustermeeting Nanoanalytik für Oberllächen und mehr war geprägt von regen Diskussionen. 
(Foto: Fraunhofer ISCI) 

Im Bild:  
Dr. Carsten Gellermann, 
Fraunhofer ISC, erklärt 
den Teilnehmern im 
Rahmen einer Führung 
die im Fraunhofer vor-
handene Verfahrens-
technik zur Funktionali-
sierung von Nanoparti-
keln. 
Foto: Fraunhofer ISC 

http://de.wikipedia.org/wiki/Transmissionselektronenmikroskopie
http://de.wikipedia.org/wiki/Transmissionselektronenmikroskopie
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Textile Oberflächen und Atmosphärendruckplasma -  
7. Workshop des Anwenderkreises Atmosphärendruckplasma  

Frau Renate Hänsel, Forschungsinstitut für Leder und Kunststoffbahnen gGmbH Freiberg mit einem 
Vortrag zum Thema Überblick zu Nutzungsmöglichkeiten atmosphärischer Plasmaprozesse für die 
Funktionalisierung von Textiloberflächen. (Bildquelle: ak-adp) 

Würzburg. Am 01. und 02. Dezember 2010 
fand der 7. Workshop des ak-adp in Würz-
burg in Kooperation mit dem Cluster Na-
notechnolgoie statt. Das Thema Textile 
Oberflächen und Atmosphärendruckplas-
ma stand im Fokus. Es trafen sich 50 Wis-
senschaftler und Ingenieure, um neueste 
F&E-Ergebnisse zu diskutieren und Erfah-
rung hierüber auszutauschen. In den füh-
renden Textilforschungsinstituten wird 
intensiv an der Nutzbarmachung der um-
weltfreundlichen Atmosphärendruckplas-
ma-Technologie gearbeitet.  
 
Corona und Freistrahlplasmen eignen sich 
für verschiedene Funktionalisierungen von 
Textilfasern und –geweben wie Hydrophilie-
rung, oder Hydrophobierung. Dadurch kön-

nen z. B. die Haftungs- und Färbeeigen-
schaften oder die Schmutzabweisung beein-
flusst werden. Die Modifikation der Barriere-
eigenschaften, elektrische Leitfähigkeit, 
Flammschutz und bakterizide Beschichtun-
gen sind andere Beispiele für die Möglichkeit 
der Funktionalisierung von Textilien mittels 
Atmosphärendruckplasma. 
 
Nach dem Grußwort von Dr.-Ing. Peter 
Grambow, Nanoinitiative Bayern GmbH, 
wurde der Einleitungsvortrag von Förderver-
einsmitglied Dr. Uwe Möhring, Textilfor-
schungsinstitut Thüringen-Vogtland e.V. 
Greiz, gehalten. Unter dem Thema Spezial-
garne mit der Atmosphärendruckplasma-
Beschichtung er-hielten die Teilnehmer 
einen Überblick über innovative Entwick-

lungsrichtungen und aktuell technologische 
Möglichkeiten. Der Trend in der Textilindust-
rie geht zu steigenden Ansprüchen an Pro-
dukteigenschaften bei wachsendem Preis-
druck durch steigende Energie- und Roh-
stoffkosten. Außerdem bestimmen ein stei-
gendes Umweltbewusstsein und das Verlan-
gen nach mehr Prozesssicherheit die tech-
nologischen Entwicklungen. Gewünschte 
Funktionalisierungen sind z.B. Textilien mit 
flammhemmenden, antimikrobiellen, 
schmutzabweisenden, hydro-philen, aber 
auch antistatischen, elektrisch leitfähigen 
oder oleophoben Eigenschaften. Mit Hilfe der 
Plasmatechnik sind funktionale und multi-
funktionale Eigenschaften realisierbar. An 
diesen Vortrag schlossen sich in den zwei 
Workshoptagen weitere hochkarätige Vorträ-
ge über den Einsatz von Plasmabeschich-
tungsverfahren für die Funktionalisierung von 
textilen Oberflächen an. 
 
Fazit des Workshops: Die Plasmabehand-
lung von Fasern und Geweben bietet bei 
Normaldruck großes Potenzial für neue inno-
vative Textilbehandlungsmethoden und so-
mit wird die bestehende Palette von Textil-
Technologien vorteilhaft ergänzt und erwei-
tert. Darüberhinaus wird eine Möglichkeit zur 
umweltschonenderen Behandlung der texti-
len Materialien im Produktionsprozess eröff-
net. 
 
Weitere Informationen zum Thema  
Atmosphärendruckplasma unter:  
www.ak-adp.de  

Teilnahme des Clusters an der 2nd Israeli-German Conference on the 
Commercialization of Future Technologies 

Experten beantworten die Fragen des Auditoriums und diskutieren über die Kommerzialisierung der Nano-
technologie: Jürgen Baumann, NETZSCH-Feinmahltechnik, Dr.-Ing. Peter Grambow, Nanoinitiative Bay-

ern und Dr. Péter Krüger, Innovation Alliance Carbon Nanotubes / Bayer Material Science AG (v.l.n.r.).  

Tel Aviv. Auf Einladung von Germany Tra-
de & Invest und der Deutsch-Israelischen 
Außenhandelskammer nahmen der Cluster 
Nanotechnologie und Fördervereinsmit-
glied NETZSCH-Feinmahltechnik  an der 
am 10.11.2010 in Tel Aviv stattfindenden 
Konferenz zur Kommerzialisierung Neuer 
Technologien mit Fokus auf Nanotechnolo-
gien teil.  Im Jahr 2010 waren in Israel etwa 
80 nanotechnologische Unternehmen und ca. 
40 Forschungs- und Entwicklungseinrichtun-
gen tätig. Von den Experten wird erwartet, 
dass die Zahl nanotechnologischer FuE-
Kooperationsprojekte steigen wird. 

http://www.ak-adp.de
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Internationale Aktivitäten des Clusters im Rahmen des BMBF-geförderten 

Projektes Nanoanalytics zur Kooperationsanbahnung mit Japan 

Tokio. Bereits zum vierten Mal war der 
Cluster Nanotechnologie auf der Messe 
nano tech, die vom 16. – 18. Februar 2011 
in Tokio stattfand, in Form eines Gemein-
schaftsstandes im Deutschen Pavilion 
vertreten. 46.502 Messebesucher an drei 
Messetagen, 10 Prozent mehr als im Vor-
jahr,  sprechen für sich: die nano tech in 
Tokio ist die weltweit größte Nanotechno-
logie-Messe mit Konferenz.  
 
Insgesamt war die nano tech 2011 - gemes-
sen an der Zahl und Qualität der Kontakte - 
sehr erfolgreich. Aus Sicht einzelner Ausstel-
ler wird die nano tech 2011 sogar als die 

erfolgreichste Messe der letzten vier Jahre 
bezeichnet. Während in den Vorjahren infol-
ge der  Wirtschaftskrise der Fokus der Aktivi-
täten eher für den Bereich Forschung und 
Entwicklung erkennbar war, dominierte in 
diesem Jahr die Industrie. 
 
Für viele Unternehmen zahlt sich das lang-
fristige Engagement aus und zunehmend 
entwickeln sich konkrete Geschäfte. Gerade 
für KMUs, die mit ihrer Verfahrenstechnik, 
mit Produktentwicklungen und Anwendungen 
am internationalen Markt teilnehmen möch-
ten, ist die Teilnahme an der nano tech ein 
klares Muss. 

Auf dem Stand des Clusters konnten an den 
drei Messetagen rund 450 Besucher begrüßt 
werden. Neben den Fördervereinsmitgliedern 
Ara-coatings aus Erlangen und Innowep aus 
Würzburg waren auf dem Gemeinschafts-
stand auch der Forschungscluster Nano-
systems Initiative Munich, die Hochschule 
Darmstadt/Institut für Kunststofftechnik und 
die TU Ilmenau vertreten.  
 
Mit Ausnahme von Ara-coatings waren die 
Mitaussteller auch Referenten im Rahmen 
der drei bilateralen Fachworkshops zum 
Thema Nanoanalytics (siehe oben). 

Cluster Nanotechnologie zeigt Flagge auf der nano tech 2011 in Tokio  

Tokio/Kyoto/Osaka. Im Rahmen des vom 
Internationalen Büro des BMBF geförder-
ten Projektes Nanoanalytics zur Anbah-
nung von Kooperationen und Projekten 
zwischen deutschen und japanischen 
Forschungsinstituten und Firmen organi-
sierte der Cluster Nanotechnologie  im 
Vorfeld bzw. Nachgang zur Messe nano 
tech im Februar wiederholt eine Reihe 
von bilateralen Fachworkshops in Japan.  
 
Mit acht Projektpartnern - aus Bayern 
(Helmholtz-Zentrum München, Technische 
Physik/Universität Würzburg und den Firmen 
Innowep, nanoplus und NanoTemper),   
Thüringen (Institut für Mikro- und Nanotech-
nologien MacroNano® und der micronano 
broker der Technischen Universität Ilmenau) 
und Hessen (Hochschule Darmstadt/Institut 
für Kunststofftechnik) -  wurden den Teilneh-
mern drei sehr interessante Programme mit 
hochkarätigen Fachvorträgen von japani-
scher und deutscher Seite geboten, die aktu-
elle Arbeiten aus Forschung und Entwicklung 
sowie Anwendungen vorstellten. Die vorge-
stellten Entwicklungen der deutschen Pro-
jektpartner umfassten folgende Themen: die 

Analyse von drei-dimensionalen Nanostruk-
turen in Mikrosystemen, Nanotechnologie-
basierten Entwicklungen für die Gassensorik 
und in-situ Prozesskontrolle, Methoden zur 
Werkstoffprüfung und Oberflächenanalyse, 
ein freiprogrammierbares Lab-on-a-Chip-
System für die Einzelzellanalyse und die 
innovative Technologie der mikroskaligen 
Thermophorese zur Analyse der Interaktio-
nen kleinster Biomoleküle. Referenten der 
japanischen Kooperationspartner ergänzten 
die Programme mit Vorträgen über aktuelle 
Arbeiten in Japan.  
  
Die Workshops fanden jeweils in Tokio, 
Kyoto und Osaka statt. Für die Veranstal-
tung in Tokio konnten wir auf die langjährige 
und bewährte Partnerschaft mit der Univer-
sität Tokio und dem Institute for Nano 
Quantum Information Electronics von 
Professor Yasuhiko Arakawa zurückgrei-
fen, der unser Gastgeber war. Für die Vorbe-
reitung und Bewerbung der Veranstaltung 
unterstützte uns in gewohnter Weise die 
Deutsche Industrie- und Handelskammer in 
Japan. In Osaka waren zum zweiten Mal 
The Institute of Scientific and Industrial 
Research (ISIR) / Nanoscience and Nano-
technology Center der Universität Osaka 
unsere Kooperationspartner und Gastgeber. 
In Kyoto haben wir erstmalig einen Work-
shop zum Thema Nanoanalytics organisiert. 
Unterstützung fanden wir hierfür bei der   
Japan External Trade Organisation 
(JETRO), die die Kontakte zu unseren Ko-

operationspartnern und Gastgebern in Kyoto, 
dem Kyoto Environmental Cluster und 
dem Advanced Scientific Technology & 
Management Research Institute of Kyoto 
(ASTEM), herstellte.  Ein Besuch des Kyoto 
Municipal Industrial Research Institute 
(KRP) und der Firma Horiba Ltd., Hersteller 
von Messgeräten und Systemen für die Be-
reiche Automobilprüfsysteme, Prozess & 
Umwelttechnik, Medizintechnik, Halbleiter 
und Scientific, rundeten das Programm in 
Kyoto ab. 
 
Die Workshops mit integrierter Postersession 
boten den Teilnehmern und Referenten eine 
optimale Plattform zur fachlichen Diskussio-
nen der vorgestellten Arbeiten und Anwen-
dungen sowie zur Anbahnung von Kooperati-
onen.  
 
Der Cluster Nanotechnologie bedankt 
sich, auch im Namen der teilnehmenden 
Partner aus Deutschland, an dieser Stelle 
ganz herzlich bei den japanischen Koope-
rationspartnern und unterstützenden  
Organisationen für die Gastfreundschaft 
und Zusammenarbeit. Gleichzeitig möch-
ten wir unser tiefes Mitgefühl zum Aus-
druck bringen angesichts des Erdbebens 
und der verheerenden Folgen. Wir wün-
schen unseren Freunden und Kollegen in 
Japan viel Kraft und Ausdauer bei der 
Bewältigung der anstehenden Aufgaben. 



Aktuelle Meldungen:  

Termin Ordentliche Mitgliederversammlung 2011  
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Terminvorschau /        
Auswahl  

 
 

 
 
 
 
 
 
04. - 08.04.2011 

Hannovermesse 2011 
Cluster Nanotechnologie vertreten im  
Rahmen des Gemeinschaftsstandes 

Bayern Innovativ, 
Halle 2, Research & Technology, A54 

Hannover 
 
 

 
12. - 13.04.2011 

Fachseminar Nanotechnologie  
zur funktionellen 

Oberflächengestaltung von Papier 
in Kooperation mit der  

Papiertechnischen Stiftung (PTS) 
München 

  
 

 
06.05.2011 

Ordentliche Mitgliederversammlung 2011 
Förderverein Nanonetz Bayern e. V. 

inkl. Neuwahlen 
Nürnberg 

 
 

  
25.05.2011 

Clustermeeting Nanotechnologie für 
Oberflächen: Ressourceneffizient  

schützen und funktionalisieren  
in Kooperation mit der IHK Würzburg-

Schweinfurt und Fraunhofer ISC 
Würzburg  

  
  

Aktuelle Informationen unter: 
www.nanoinitiative-bayern.de 

 
Kontakt: 

 
Dr. -Ing. Peter Grambow 

Sonja Pfeuffer 
 

Tel. 0931 / 3598 - 6501 
sonja.pfeuffer@nanoinitiative-bayern.de 

 

 

Liebe Mitglieder des Fördervereins Nanonetz Bayern e.V., 
 

am Freitag, den 06. Mai  2011, 10:00 Uhr - 12:00 Uhr,  

findet im Rathaus der Stadt Nürnberg die  

Ordentliche Mitgliederversammlung 2011  

des Fördervereins Nanonetz Bayern e.V. statt.  
 

Wir bitten Sie, sich diesen Termin vorzumerken. Eine schriftliche Einladung mit Rückantwort-

formular erhalten Sie mit separater Post. 
 

Vorläufige Tagesordnung: 

 

1. Begrüßung durch den Vorsitzenden Prof. Dr. Alfred Forchel 

2. Wahl des Protokollführers 

3. Jahresbericht 2010 des Vorstands und Aussprache 

4. Kassenbericht 2010 und Kassenprüfungsbericht 

5. Entlastung der Vorstandschaft 

6. Wahl der Kassenprüfer 

7. Beschlussfassung des Haushaltsplan 2011 

8. Beschlussfassung des Aktivitätenplans 2011  

9. Neuwahlen des Vorstandes  

10. Umfrageergebnis und Diskussion der Mitgliederbefragung  

11. Aktuelles zu Projektanbahnungen 

12. Vortrag: Luftgetragene Nanopartikel – Meßtechnik, Standards, Anwendungen 

Fördervereinsmitglied Palas GmbH, Jürgen Spielvogel 

13. Aktuelles aus Nano-Nachwuchsförderung und IJF 

14. Verschiedenes  

Gerbrunn. Nanoinitiative Bayern GmbH hat im Rahmen des Zentralen Innovationspro-
gramms Mittelstand ZIM-NEMO einen positiven Bescheid auf den Förderantrag des 
Netzwerks NanoSilber erhalten.  
 
Ziel des Netzwerks NanoSilber ist die Weiterentwicklung von Nanosilber in Herstellung, Ver-
arbeitung, Anwendung, Produktion und Entsorgung. Das technische Potenzial von Nanosilber 
ist außerordentlich hoch und verspricht in vielen Anwendungen erhebliche Fortschritte. Trotz-
dem müssen zur sicheren Anwendung noch wichtige Fragen geklärt werden. Daher werden 
im Netzwerk technische, wirtschaftliche, ökologische und medizinische Aspekte gleicherma-
ßen berücksichtigt. Die Etablierung des Netzwerkes NanoSilber unterstützt vor allem die 
beteiligten KMUs beim Informationsaustausch, der Öffentlichkeitsarbeit und der Initiierung 
künftiger Projekte. 
 
Weitere Informationen zu ZIM-NEMO/ 10. Juryrunde: 
http://www.zim-bmwi.de/netzwerkprojekte/zim-netzwerke-juryrunde-10 

Projektantrag NanoSilber des Clusters erfolgreich 

http://www.zim-bmwi.de/netzwerkprojekte/zim-netzwerke-juryrunde-10
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Zwerge, Rapper und die Lotus-League -  
Nano-Schulwettbewerb 2010 abgeschlossen 

Würzburg/Gerbrunn. Nano macht neugie-
rig. Zum einen hat diese Zukunftstechno-
logie auf teils verblüffende Weise bereits 
Einzug in unseren Alltag gehalten. Zum 
anderen birgt sie Entwicklungsmöglich-
keiten,  von denen wir jetzt noch gar nicht 
zu träumen wagen. Oder vielleicht doch?  
 
42 Gruppen aus 32 Schulen in ganz Bayern 
haben sich im vergangen Jahr auf die Spur 
der Nanotechnologie begeben, um Entde-
ckungen in der Welt der winzigen Teilchen 
zu machen. Dabei befassten sich die 346 
Schülerinnen und Schüler mit den verschie-
densten Aspekten dieser Zukunftstechnolo-
gie: Die einen setzten sich mit Fragen aus 
Medizin, Computertechnik oder Umweltwis-
senschaften auseinander. Andere untersuch-

ten, wo uns Nanotechnologie überall begeg-
net  oder näherten sich dem Thema auf krea-
tive Weise, etwa mit dem  Nano Rap.  
 
Die Ergebnisse ihrer Arbeit reichten sie für 
den 4. Schulwettbewerb zur Nanotechnologie 
ein.  In einer großen Abschlussveranstaltung 
wurden im Dezember  die fünf Sieger ausge-
zeichnet. Professor Dr. Alfred Forchel , Vor-
sitzender des Clusters Nanotechnologie, 
begrüßte die Nachwuchsforscher und be-
glückwünschte sie zu ihrer ausgezeichneten 
Arbeit. Auch Kultusstaatssekretär Dr. Marcel 
Huber war erfreut über die kreativen Wettbe-
werbsleistungen. Max Dietrich Kley, Auf-
sichtsratsvorsitzender der  SGL Group, ging 
auf den hohen Stellenwert der Nachwuchsför-
derung in den MINT-Fächern ein – ein Grund, 

warum sich das Unternehmen im Wettbe-
werb als Hauptsponsor engagiere. Für unter-
haltsame Zwischentöne bei der Preisverlei-
hung sorgte der Chemiker Dr. Andreas Mül-
ler mit seiner Experimentalshow.  Dabei 
bezog er die Jugendlichen aktiv ein und 
erklärte ihnen anschließend den naturwis-
senschaftlichen Hintergrund der Experimen-
te. Organisiert hatten die Veranstaltung 
Christoph Petschenka, Alexander Huggen-
berger und Sabine Binzberger vom Cluster 
Nanotechnologie.  
 
Sieger beim 4. Schulwettbewerb zur Nano-
technologie wurde die Klasse 7a des Chiem-
gau-Gymnasiums Traunstein mit ihrem Pro-
jekt  Nano mit Na & No. Sie erhielt 1500 
Euro. Auf Anregung ihres Informatiklehrers 
haben die Schülerinnen und Schüler eine 
Website gestaltet, die Kinder ab der 5. Jahr-
gangsstufe über Nanotechnologie informiert.   
Den zweiten Preis (1000 Euro) gewann Han-
na Burggraf vom Gymnasium Tutzing. Die 
Sechstklässlerin untersuchte den Lotus-
Effekt in Natur und Technik mit verschie-
denen Experimenten, die sie akribisch doku-
mentierte. Auf Platz drei (750 Euro) setzte 
die Jury ein Kooperationsprojekt der Klassen 
6a und 9a der Staatlichen Realschule Vilsbi-
burg: Die Jugendlichen hatten es sich zur 
Aufgabe gemacht, alle  Klassen ihrer Schule 
durch Expertenvorträge, Experimente und 
eine Ausstellung über Nanotechnologie zu 
informieren.  
 
Der Lotus-Effekt hatte es der Klasse 7d des 
Gymnasiums Wertingen angetan.  Die Schü-
lerinnen und Schüler erforschten, ob ein 
bestimmtes Quantum Flüssigkeit eine mit 
Nano-Stoff ausgekleidete Schikanen-Bahn 
durchlaufen kann, ohne dass etwas von der 
Flüssigkeit verloren geht. Mit diesem kreati-
ven Experiment namens Lotus-League  
landete die Klasse auf Platz vier und erhielt 
500 Euro.  
 
Ebenfalls 500 Euro erhielt der Leistungskurs 
Physik des Schönborn-Gymnasiums in Mün-
nerstadt für den fünftplatzierten Wettbe-
werbsbeitrag, das Nano-Projekt Die sieben 
Zwerge.  Jeder der Jugendlichen erarbeitete 
sich ein Teilgebiet der Nanotechnologie und 
erstellte anschließend eine Präsentation mit 

Versuch für die Mitschüler.  

Eine Vertretung der Klasse 7a des Chiemgau-Gymnasiums Traunstein nahm für „Nano mit Na & No“ 
den ersten Preis entgegen. (Fotos: Steffen Riese) 

Foto links: Bei der Preisverleihung (von links): Hauptsponsor Max Dietrich Kley, Aufsichtsratsvorsitzen-
der der SGL Group, Prof. Dr. Alfred Forchel, Vorsitzender des Clusters Nanotechnologie, Kultusstaats-
sekretär Dr. Marcel Huber, Christoph Petschenka, Geschäftsführer der IJF. Foto rechts: Der Chemiker 
Dr. Andreas Müller begeisterte mit seiner Experimentalshow.  
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Auf ein Neues - Der 5. Nano-Schulwettbewerb  

Würzburg/Gerbrunn. Auch 2011 laden der 
Cluster Nanotechnologie und der Nano-
netz Bayern e. V.  alle bayerischen Real-
schulen, Gymnasien, Fachoberschulen 
und Berufsoberschulen ein, sich am 
Schulwettbewerb zur Nanotechnologie zu 
beteiligen,  dem fünften seiner Art.         
Mit der Durchführung des Schulwettbe-
werbs wurde zum ersten Mal die Initiative 
Junge Forscherinnen und Forscher e.V. 
beauftragt. 
 
Eingereicht werden können Beiträge von 
Schulklassen, Arbeitsgemeinschaften oder 
einzelnen Schülerinnen und Schülern,  die 
sich mit den Themen der Nanotechnologie 
befassen und zwar auf informative, aufklä-

Die Sponsoren des 5. Nano-Schulwettbewerbs: 
 

rende, witzige oder innovative Weise. Den 
jungen Forscherinnen und Forschern  sind 
keine Grenzen gesetzt!  
 
Auf die Gewinner warten wieder attraktive 
Geldpreise, die bei einer feierlichen Preisver-
leihung  im Herbst 2011 im Deutschen   
Museum München übergeben werden: 
 
1. Preis    1.500,00 EUR 
2. Preis    1.000,00 EUR 
3. Preis       750,00 EUR 
4. Preis       500,00 EUR 
5. Preis       500,00 EUR 
 
Unterstützt wird der 5. Schulwettbewerb zur 
Nanotechnologie von attocube systems, 

DRONCO, Engineering of Advanced      
Materials EAM , Fraunhofer Institut für Sili-
catforschung ISC, Innovations- & Gründer-
zentrum Würzburg IGZ , INNOWEP GmbH 
Mess- & Prüftechnik, Nabaltec und SGL 
Group. 
 
Einsendeschluss: 22. Juli 2011 
 
Weitere Infos:                                   
Initiative Junge Forscherinnen und Forscher 
e.V.,                            
(schulwettbewerb@initiative-junge-

forscher.de) 

Tel.  0176 70854561 

www.nanoinitiative-bayern.de  

mailto:schulwettbewerb@initiative-junge-forscher.de
mailto:schulwettbewerb@initiative-junge-forscher.de
http://www.nanoinitiative-bayern.de
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So gelingt Nano im Unterricht 
Lehrerfortbildung mit dem Deutschen Museum München 

Helmholtz-Zentrum München, sowie eine 
themenspezifische Führung durch das Zent-
rum für Neue Technologien des Deutschen 
Museums. Anschließend  wurden die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer an verschiede-
nen Experimentierstationen  selbst aktiv. 
 
Unter anderem konnten sie  ausprobieren, 
was es mit dem Lotuseffekt auf sich hat, wie 
sich mit einfachen Materialien eine Grätzel-
Zelle herstellen lässt, was sich mit Ferroflui-
den anstellen lässt oder wie selbst jüngere 
Schüler anschaulich begreifen können, dass 
bekannte Stoffe anders reagieren, wenn sie 
auf  Nanogröße gebracht werden.  Vorberei-
tet hatten die Stationen Dr. Elenor Hose vom 
Nano-Lehrerfortbildungsteam, die  am Ale-
xander-von-Humboldt-Gymnasium Schwein-

furt  unterrichtet, sowie Paul Hix vom Deut-
schen Museum. 
 
Am zweiten Tag ging es – neben einem 
Besuch im Gläsernen Labor des Museums  
- vor allem darum, wie sich Nanotechnologie 
in den Schulunterricht einbinden lässt. Denn 
da ist mehr möglich, als auf den ersten Blick 
erscheinen mag. Paul Hix und Peter Schüß-
ler vom Deutschen Museum stellten das 
Spiel  Play Decide vor. Über vorbereitete 
Infokarten erarbeiten sich die Jugendlichen 
hier Grundwissen zu  einem Thema, in dem 
Fall zur Nanotechnologie, um sich in der 
anschließenden  Diskussion tiefergehend 
damit auseinander zu setzen. 
 
Die wissenschaftlichen Referentinnen der 
IJF, Ruth Jesse und Annika Schirmer stellten 
den Schulwettbewerb zur Nanotechnologie 
und die Schulbesuche mit dem NanoShuttle  
vor. Christoph Schuller, Physiklehrer am  
A lexander-von-Humboldt -Gymnasium 
Schweinfurt und Mitglied des Nano-
Lehrerfortbildungsteams, brachte weitere 
Beispiele aus der Praxis, wie man Schülerin-
nen und Schülern ab der fünften Klasse 
Nanotechnologie näher bringen kann. 
 
Sein abschließender Appell an die Kollegin-
nen und Kollegen: „Durchstöbern Sie den 
Lehrplan auf Anknüpfungspunkte und nutzen 
Sie kreativ die Freiräume, die Ihnen für die 
Unterrichtsgestaltung zur Verfügung stehen. 
Dann werden Sie viele Möglichkeiten entde-
cken, wie Sie Nanotechnologie in den regu-
lären Unterricht einbinden und interessierte 
Schülerinnen und Schüler darüber hinaus 
fördern können.“ 

 

München. Wie lassen sich nanotechnolo-
gische Inhalte in den naturwissenschaftli-
chen Unterricht einbinden? Jede Menge 
Ideen dazu bekamen 34 Lehrerinnen und 
Lehrer von Realschulen, Gymnasien, 
Fach- und Berufsoberschulen, die aus 
ganz Bayern am 2. und 3. März ins Deut-
sche Museum München gekommen wa-
ren.  Eingeladen zu der zweitägigen Fort-
bildung hatten der Cluster Nanotechnolo-
gie, die Initiative Junge Forscherinnen 
und Forscher (IJF) sowie das Deutsche 
Museum. 
 
„Wissensvermittlung darf sich nicht als Ant-
wortgeben verstehen. Wichtig ist, Schülern 
Argumente an die Hand  zu geben, damit sie 
selbstständig Antworten finden können“, 
sagte der Direktor des Deutschen Museums, 
Professor Wolfgang Heckl, in seiner Begrü-
ßung.  Dementsprechend vielfältig und anre-
gend war auch das Programm der Fortbil-
dung gestaltet. „Die gemeinsame Vorberei-
tung hat sich dabei als sehr fruchtbar      
erwiesen“, sagte Christoph Petschenka, 
Geschäftsführer der IJF. 
 
Den Anfang machten eine Einführung in die 
Grundlagen, Möglichkeiten und Risiken der 
Nanotechnologie durch den 2. Vorsitzenden 
der IJF, PD Dr. Stefan Thalhammer vom 

Im Bild v.l.n.r.:  
Paul Hix, PD Dr. Stefan Thalhammer 
und Professor Wolfgang Heckl   
bringen die Technik für die Lehrerfort-
bildung zum Laufen. 
Foto: IJF 

Faszinierend beobachtet ein Teilnehmer der Lehrerfortbildung  das Experiment mit magischem Sand. 
Foto: IJF 
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Berufsbildungskongress im Dezember 2010  

Nürnberg. Mit vier Schüler-Workshops 
zur Nanotechnologie, einer Lehrerfortbil-
dung und der Preisverleihung zum           
vierten Schulwettbewerb Nanotechnolo-
gie samt Wissenschafts-Show waren die 
Initiative Junge Forscherinnen und      
Forscher und der Nano-Cluster auf der  
Messe Berufsbildung 2010 vom 6. bis 9.     
Dezember 2010 in Nürnberg präsent. 
 
Unter dem Motto Gestalte deine Zukunft! 
konnten sich auf dieser größten Bildungs-
messe im deutschen Sprachraum Jugendli-
che und junge Erwachsene über Bildungs- 
und Berufsmöglichkeiten informieren und 
neue Perspektiven entdecken. 
 
Die Berufsbildungsmesse wurde von der 
Bayerischen Staatsregierung veranstaltet. 
Mitbeteiligt waren drei Staatsministerien, 
Organisationen der Bayerischen Wirtschaft, 
Verbände und die Bundesagentur für Arbeit. 

 

ist mit ihrer vorläufigen Geschäftsstelle unter derselben Postadresse zu  

            erreichen  wie der Cluster Nanotechnologie  

            (Oberer Kirschberg 2, 97219 Gerbrunn) und  unter den  

            vorläufigen Telefonnummern 0176-70854543 (Verwaltung)                  

            bzw. 0176-70854561 (Veranstaltungen), Fax: 0931-4608 8469,  

            E-Mail: info@initiative-junge-forscher.de. 

 

führt im Auftrag des Clusters die bekannten Aktionen zur Nachwuchs- 

            förderung in der Nanotechnologie durch: die Schulbesuche mit dem  

            NanoShuttle, die Nano-Lehrerfortbildungen, den Schulwettbewerb zur  

            Nanotechnologie und weitere Veranstaltungen, etwa zum Girls‘ Day. 

 

entwickelt weitere zielgruppenspezifische Angebote zur Nachwuchsför-

derung in den Zukunftstechnologien. 

 

wirbt durch eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit für mehr Nachwuchs in 

der Nano- und anderen Zukunftstechnologien. 

 

Jugendliche interessieren sich für die Möglichkeiten der Nanotechnologie. Foto: IJF  

Die Initiative Junge Forscherinnen und Forscher (IJF) e.V. 



  

w w w .n a n o in i t i a t i ve - ba y e rn .d e  

Redaktion & Kontakt  (V.i.S.d.P.): 
 
Dr.-Ing. Peter Grambow 
Mitglied der Geschäftsstellenleitung 
c/o  
Nanoinitiative Bayern GmbH 
Oberer Kirschberg 2 
97218 Gerbrunn 
 
Telefon: +49 (0) 931 / 3598 - 6144 
Fax: +49 (0) 931 / 4608 - 8469 

peter.grambow@nanoinitiative-bayern.de 

Hinweise zur Haftung: 

Alle Informationen, die Sie im Newsletter Nanonetz Bayern e.V. finden, wurden von uns mit größtmöglicher Sorgfalt erstellt. Wir bitten um Verständnis, dass wir dennoch für 

die Richtigkeit und Vollständigkeit der Informationen keine Gewähr übernehmen können. Wir schließen die Haftung für Schäden aus, die sich direkt oder indirekt aus der 

Verwendung des Newsletters und der darin enthaltenen Informationen ergeben können. Hiervon ausgenommen ist die Haftung für Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit. Wir 

übernehmen ferner keine Haftung für die Inhalte von Seiten im Internet, die Sie über Hyperlinks/Links des Newsletters besuchen können. Hierbei handelt es sich um fremde 

Angebote, auf deren inhaltliche Gestaltung wir keinen Einfluss haben. 
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Vorsitzender: 

Prof. Dr. Alfred Forchel 
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Dr.-Ing. Stefan Möhringer  

Anfragen zur kostenfreien Buchung des NanoShuttles bitte an:  
 
Heinz-Peter Sorge 
Telefon: 0176 / 7085 4561 
hp.sorge@initiative-junge-forscher.de 
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Termine für das NanoShuttle: 
 

April: 

  5. Adalbert-Raps-Schule, FOS Kulmbach 

  6. Geschwister-Scholl-Realschule, Nürnberg 

  7. Albertus-Gymnasium, Lauringen 

12. Platen-Gymnasium, Ansbach 

13. Staatliche Realschule für Knaben, Aschaffenburg 

 

Mai: 

  4. Johann-Winklhofer-Realschule, Landsberg 

11. Johann-Rieder-Realschule, Rosenheim 

12. Riemenschneider-Gymnasium, Würzburg 

18. Bodensee-Gymnasium, Lindau 

19. Jacob-Ellrod-Realschule, Gefrees 

25. Staatliche Realschule, Bad Kötzting 
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